






Grußwort
Landrat Robert Fischbach

Im Jahr 2003 wurde Himmelsberg
in das Dorferneuerungsprogramm
des Landes Hessen aufgenom-
men. Dies war insofern eine Be-
sonderheit, als bereits ein anderer
Stadttei l von Kirchhain, nämlich
Burgholz, an der Dorferneuerung
tei lnahm. Die Stadt Kirchhain hat
hier die Chance genutzt, die eine
Sonderregelung für die Berück-
sichtigung kleiner Orte mit weniger
als 200 Einwohnern vorsieht.

Heute – 9 Jahre später – ist es an
der Zeit, zum Abschluss der Dorf-
erneuerung Bilanz zu ziehen. Und
die kann sich sehen lassen.

In Zahlen gesprochen hat die
Stadt Kirchhain für öffentl iche
Projekte einen durchschnittl ichen
Zuschuss von 75% auf eine Inve-
stitionssumme von rund 431 .000 €
erhalten. In der Summe sind ca.
31 8.000 € aus Mitteln von EU,
Bund und Land geflossen.
Betrachtet man die umgesetzten
Projekte, so erscheint dieser Be-
trag vergleichsweise niedrig.
Realisiert wurden u. a. die kom-
plette Umgestaltung und Moder-
nisierung des Dorfgemein-
schaftshauses, die Verbesserung
der Funktion, Gestaltung und Öko-
logie von 5 öffentl ichen Plätzen,
die Anpassung von Gril lhütte und
Backhaus an die aktuel len Erfor-
dernisse, die Entwicklung von
Konzepten für die dörfl iche
Zukunft und die Übermittlung
dörfl icher Traditionen in Form
eines Kinderbuches.

Informationen über die einzelnen
Maßnahmen wurden im Rahmen
dieser Broschüre von den Him-
melsbergern l iebevoll zusammen-
gestel lt.

Gelingen konnte diese nach
außen deutl ich sichtbare Weiter-
entwicklung von Himmelsberg nur

durch die aktive und konstruktive
Mitarbeit der Bürger. Sei es das
Einbringen von lokalem Wissen
und Ideen im Planungsprozess,
das Ausführen von Bauleistungen
in der Freizeit oder das Zusam-
menlegen der Vereine für die Vor-
finanzierung des Kinderbuches –
auf die Himmelsberger war stets
Verlass.

Der Erhalt dörfl icher Traditionen
und der für unsere Region so
typischen ländl ichen Bauweisen
bedarf neben Impulsen der öffent-
l ichen Hand jedoch insbesondere
auch dem Engagement und der
Investitionsbereitschaft privater
Bauherren. Die Förderung von 21
privaten Vorhaben ist angesichts
der Relation zu einer Gesamtzahl
von derzeit 61 Haushalten beein-
druckend. Fast 200.000 € konnten
insgesamt für diese Sanierungen
und Umbauten an private Eigen-
tümer ausgezahlt werden. Einige
Eindrücke über das Geleistete
können Sie ebenfal ls dieser
Broschüre entnehmen.

Dass die gelungene optische
Präsentation in Kombination mit
dem außergewöhnlich guten
Zusammenhalt im Dorf eine

durchaus anziehende Wirkung hat,
zeigt sich in der nach wie vor
bestehenden Nachfrage nach
Wohnraum und dem Zuzug junger
Famil ien.
Leerstände von Gebäuden sind
hier noch vergleichsweise selten,
die Auswirkungen des demogra-
phischen Wandels können durch
ein bewusstes Nutzen der vorhan-
denen Potentiale aufgefangen
werden. Damit hat Himmelsberg
eine Vorbildfunktion auch für
andere Orte.

Für die Zukunft wünsche ich den
Himmelsbergern weiterhin viel
Erfolg und dass die mit der Dorf-
erneuerung gelegte Saat reiche
Früchte tragen möge.
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Grußwort
Bürgermeister Jochen Kirchner

Die Dorferneuerungsphase im
Stadttei l Himmelsberg geht nach
einem neunjährigen Förderzeit-
raum zu Ende und es ist eine
gute Tradition, Rückblick auf das
Erreichte zu halten und Bilanz
zu ziehen.
In Abwandlung eines Filmtitels
muss die Überschrift dieser sehr
positiven Bilanz einfach heißen:
„Kleiner Ort ganz groß“.
Mit diesem besonderen Lob
bedankt sich die Stadt Kirchhain
bei den Einwohnerinnen und
Einwohnern von Himmelsberg,
ihrem kleinsten Stadttei l , für ihren
großen und leidenschaftl ichen
Einsatz bei der Realisierung der
verschiedenen Maßnahmen.

Nach der Sammlung von Ideen
und der Aufstel lung des Dorfent-
wicklungskonzeptes ging es schon
bald an die Durchführung der ein-
zelnen Maßnahmen, die durchaus
in engem Kontext mit dem örtl i-
chen Leitbi ld stehen, die Attrakti-
vität von Himmelsberg vor dem
Hintergrund des demografischen
Wandels und für den Wandertou-
rismus zu verbessern. Dabei
konnten die Himmelsberger auf
ihren Erfahrungen aus wiederhol-
ten und erfolgreichen Teilnahmen
an den Wettbewerben „Unser Dorf
…“ aufbauen.

Herzstück der Aktivitäten war die
Erweiterung, Funktionsverbesse-
rung und energetische Moderni-
sierung des Dorfgemeinschafts-
hauses inklusive Photovoltaikan-
lage. Diese Maßnahme konnte mit
Fördermitteln aus der Dorferneue-
rung sowie dem Investitionspakt
finanziert und getragen von einem
großartigen Engagement vieler
Eigenleister umgesetzt werden.

Die Himmelsberger können zu
Recht sehr stolz darauf sein und
die Stadt Kirchhain ist froh, dass
der örtl iche Förderverein das
Dorfgemeinschaftshaus betreibt.

Dadurch wird das vor Ort ent-
wickelte Sanierungskonzept
auch durch den Förderverein aus
der Mitte des Dorfes heraus umge-
setzt. Die Identifikation der Men-
schen, die im Dorf leben, mit ihrer
Einrichtung wird auf ein neues
Niveau gehoben.

Nur kurz erwähnt werden sollen
hier die Erweiterungen oder Ver-
besserungen von Backhaus,
Schutzhütte, Friedhof, Kirchvor-
platz mit Tanzlinde und Flachsro-
senteich.

Auch ein l iterarisches Denkmal
haben sich die Himmelsberger
gesetzt, das es als kulturel len und
identitätsstiftenden Beitrag unbe-
dingt anzusprechen gilt – nämlich
das sehr berührende Buch "Fast
wie im Himmel - Geschichten von
der Linde in Himmelsberg“.
Angesiedelt zwischen Fiktion
und Sachbuch spiegelt es den be-
sonderen Charakter von Himmels-
berg und seinen Bewohnerinnen
und Bewohnern.

Nicht vergessen werden soll in
diesem Zusammenhang die Tanz-
l inde als bekanntes und medien-
wirksames Wahrzeichen des

Ortes, welches viele Wanderer
nach Himmelsberg lockt.

Die Dorferneuerung Himmelsberg
hat nicht nur nachhaltig die Attrak-
tivität des Ortes gesteigert son-
dern auch zu einer Intensivierung
der Dorfgemeinschaft und zur
Stärkung des Wir-Gefühls im Ort
geführt – und das ist auch von
sehr großer Bedeutung.

Himmelsberg präsentiert sich als
ein weiteres, sehr gelungenes
Beispiel der Dorferneuerung und
ich stel le gerne fest:
Es hat sich bei al len Mühen
gelohnt und wir sind mit ganz
hervorragenden Ergebnissen
belohnt !

Gemeinsam werden Himmelsberg,
die Stadt Kirchhain und auch die
Region Burgwald – Ederbergland
künftig von dem Erreichten profi-
tieren und weiter darauf aufbauen.
Dorfentwicklung ist und bleibt
schl ießlich eine ständige Aufgabe
und gemeinsame Herausfor-
derung.
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Grußwort
Ortsvorsteherin Lioba Fabian

Dorferneuerung wird in Himmels-
berg eigentl ich schon sehr lange
betrieben. Die Erhaltung der hei-
matl ichen Schönheiten, der Bau-
ten und der Kulturstätten war in
jüngerer Zeit stets ein Anliegen
und Bindeglied der guten örtl ichen
Gemeinschaft.

Durch die Teilnahme an verschie-
denen Wettbewerben "Unser Dorf
sol l schöner werden" u. ä. , auf die
noch gesondert eingegangen wird,
haben die Himmelsberger langjäh-
rige Erfahrungen und vorzeigbare
Erfolge sammeln können, die Ba-
sis für eine überzeugende Bewer-
bung zur Aufnahme in das Dorfer-
neuerungsprogramm im Wege
einer Sonderregelung für kleine
Dörfer wurden.

Es war ein historischer Moment für
Himmelsberg als Staatsminister
Dieter Posch am 27.11 .2002 den
Anerkennungsbescheid über-
brachte. Himmelsberg war damit
der zweite Stadttei l , der zeitgleich
mit Burgholz an der Dorferneue-
rung tei lnehmen konnte.

Der Dorferneuerungsausschuss
war mit Ortsbeirat, Fachleuten aus
vielerlei Gewerken sowie Fach-
dienst Dorferneuerung und Regio-
nalentwicklung, Vereinsvertretern
und dem Planer Klaus Erber breit
aufgestel lt, so dass ein Dorfent-
wicklungskonzept erstel lt wurde,
welches mit den Vorstel lungen der
Dorfbewohner im Einklang stand.
Allen Teilnehmern der zahllosen
Sitzungen und Ortstermine sei
herzl ich gedankt.

Begonnen wurde mit der Neuge-
staltung des Dorfteiches. Während
es hier noch erste Anlaufschwie-
rigkeiten gab, l ief es dann von
Projekt zu Projekt immer besser.
Durch die sehr umfangreichen
Eigenleistungen wurden deutl ich
höhere Wertschöpfungen erreicht,
als dies mit den finanziel len Mitteln
der Stadt Kirchhain und der Wirt-
schafts- und Infrastrukturbank
Hessen möglich war.

Die einzelnen Maßnahmen sind
mit Beiträgen und Bildern in dieser
Abschlussbroschüre beschrieben.

Die höchsten Anforderungen an
die örtl iche Gemeinschaft und
deren Leistungsfähigkeit stel lte
zweifel los das im Rahmen von
Dorferneuerung und Investitions-
pakt funktional und energetisch
modernisierte Dorfgemeinschafts-
haus dar. Aber auch hier zeigte
sich, dass auf Jung und Alt wirk-
l ich Verlass ist, wenn es um unser
Himmelsberg geht.
Sehr froh bin ich auch darüber,
dass mit dem Förderverein Dorf-
gemeinschaftshaus die Vorbedin-
gung für die sehr umfangreiche
Modernisierung erfül lt werden
konnte und dass das Haus nun mit
Leben erfül lt wird. Der Förder-
verein ist ein großer Aktivposten,
wenn es um Betrieb und Vermark-
tung des Hauses geht.

Sehr angetan bin ich gemeinsam
mit al len Lesern von dem kulturel-
len Beitrag zur Dorferneuerung:
das Buch „Fast wie im Himmel –
Geschichten von der Linde in
Himmelsberg“ von Ute Verena
Schneidewindt, das mit berühren-
den, manchmal nachdenklich

stimmenden Texten dörfl iches
Leben aufzeigt. Es ist ein sehr
gelungenes Kinderbuch, auch für
Erwachsene.

Wesentl iches Ziel der Dorferneu-
erung ist es, einen Ort auch ange-
sichts des demografischen Wan-
dels nachhaltig zukunftsfähig zu
gestalten. Dies ist uns in Himmels-
berg gemeinsam und eindrucks-
voll gelungen.
Zur deutl ichen Verbesserung des
örtl ichen Wohnraumangebotes
und Aufwertung des Ortsbildes
haben auch die vielzähl igen Pri-
vatmaßnahmen beigetragen.
Festzustel len bleibt:
Es hat sich wirkl ich gelohnt !

Mit dieser Broschüre erhalten Sie
einen Rückblick über neun Jahre
Dorferneuerung, aber auch über
einige weitere besondere Höhe-
punkte der letzten 30 Jahren.

Am Ende ein herzl iches Danke
allen Mitstreitern und Helfern.
Es gilt nun das Erreichte zu be-
wahren und darauf aufbauend
weiter für Himmelsberg zu wirken.
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Bereits seit 1 984 verfügt Himmels-

berg am östl ichen Ortsrand über

einen Gril lplatz mit Schutzhütte, der

als Freizeittreffpunkt für Famil ien- und

Vereinsfeiern beliebt war und ist.

Entsprechend der gestiegenen Nach-

frage und der verstärkten touristi-

schen Ausrichtung des Ortes wurde

die Schutzhütte deutl ich erweitert, so

dass jetzt auch größere Gruppen dort

feiern können. Gleichzeitig bietet die

Einrichtung eine wil lkommene Rast-

möglichkeit für Wanderer auf der

Extratour Himmelsberg.

Verbunden mit der Erweiterung der

Schutzhütte, die fast ausschließlich in

Eigenleistung erfolgte, wurde eine

deutl iche Aufwertung der Gesamtan-

lage erreicht - charakterisiert durch :
- die standortgerechte Hecken-

pflanzung

- die Abgrenzung mit Sandsteinstelen

- die Benjes-Hecke mit Steinhaufen

und Nisthi lfen

- den konsequenten Einsatz von hei-

mischem Bauholz und Sandstein.

Es wird damit deutl ich, dass die

Himmelsberger auch für den Natur-

schutz eintreten und sich z. B. um

Lebensräume für Kleintiere bemühen.

Neben dem Dorfgemeinschaftshaus

steht mit der Schutzhütte eine weitere

attraktive Versammlungsstätte zur

Verfügung, die vor al lem in der wär-

meren Jahreszeit guten Zuspruch

findet.

Von der Gril lhütte haben Gäste und

Wanderer einen schönen Blick in das

zur Wohra hin abfal lende Tal.

Schon früh wurde in Himmelsberg

das Potenzial erkannt, das der Tou-

rismus und hier insbesondere der

Wandertourismus für die örtl iche

Wertschöpfung bietet. Aus diesem

Grund ist es nicht verwunderl ich,

dass in Himmelsberg stets eine Ein-

bindung in das in der Region markier-

te Wanderwege-Netz angestrebt

wurde – z. B. durch den Wanderweg

MX 9, der von Marburg zur Wartburg

bei Eisenach führt, bzw. durch die

Routen des Oberhessischen Gebirgs-

vereins (OHGV).

Bei der touristischen Erschließung

des Burgwaldes durch Wander- und

Radwege wurden neben dem Burg-

waldpfad als Leitweg auch mehrere

Extratouren markiert. Eine davon, die

Extratour Himmelsberg, führt vom

südöstl ichen Burgwald zu den Aus-

läufern der Oberhessischen Schwelle

und durch das Wohratal.

Sie tangiert die Stadttei le Burgholz

und Himmelsberg. Die Extratour ist

mit einem roten „H“ auf weißem

Grund gekennzeichnet und besticht

durch schöne Ausblicke, geschichts-

trächtige Plätze sowie ökologische

Besonderheiten. Auf der ganzjährig

nutzbaren Strecke von 1 8 km gilt es

insgesamt 600 Höhenmeter zu be-

wältigen.

Die Extratour Himmelsberg wird von

Wanderpaten aus den Stadttei len

Burgholz und Himmelsberg betreut,

sie ist daher auch auf dieser Ebene

ein verbindendes Element.

Das Wandern hat einen hohen

Freizeit- und Erholungswert, was in

der heutigen Zeit von zunehmender

Bedeutung ist. Die Himmelsberger

leisten hier einen guten Beitrag und

bieten mit der Schutzhütte inklusive

Gril lplatz eine attraktive Einkehrmög-

l ichkeit zu gesell igen Stunden.















".











.








